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Diemut Ophardt, Heike Schaumburg, Eva Terzer,
Annette Richter-Haschka, Caroline Körbs und Susanne Wagner

Lernbegleitungskonzept und Mentoringqualifizierung 
des Berliner Praxissemesters

1 Einleitung

Die Einführung eines Praxissemesters in das Lehramtsstudium wird in der Regel 
mit ambitionierten Erwartungen verbunden. Neben systemischen Effekten wie 
einer Verknüpfung von erster und zweiter Ausbildungsphase werden insbesondere 
für den Kompetenzerwerb der Studierenden vielfältige Ziele definiert: Über den 
Erwerb von praxisgesättigtem Handlungswissen zum Unterrichten hinausgehend, 
sollen die Studierenden ganzheitliche Einblicke in ein großes Spektrum außerun-
terrichtlicher Aufgaben erhalten. Sie sollen Kompetenzen forschenden Lernens, 
der kollegialen Unterrichtsentwicklung und der Selbstregulation aufbauen sowie 
erste Tuchfühlung mit der zweiten Ausbildungsphase aufnehmen (vgl. Gröschner 
u.a. 2013; Wachnowski & Kull 2015). 
Damit das Praxissemester zu einem Lernarrangement wird, das die genannten 
Ansprüche erfüllt, sind zahlreiche Herausforderungen zu bewältigen. Zur Mini-
mierung der Problematik widersprüchlicher Erwartungen (vgl. Weyland & Witt-
mann 2011, 57) sollte das Handeln der an der Ausbildung Beteiligten aus Schule, 
Universität und Vorbereitungsdienst – normalerweise weitestgehend unabhängig 
voneinander funktionierender Systeme – sinnvoll ineinandergreifen. Dies erfor-
dert in organisatorischer Hinsicht eine klare Arbeitsteilung, die Schaffung von 
neuen kooperativen Settings für den inhaltlichen Austausch zwischen den Betei-
ligten sowie ein gemeinsames Verständnis der Lernbegleitung der Studierenden 
(vgl. Gröschner u.a. 2013, 79). Das Lernbegleitungskonzept sollte zudem unge-
achtet der Fülle potenzieller Lernanlässe einen klaren Fokus auf die Entwicklung 
des Kernbereichs der professionellen Kompetenz, nämlich die Unterrichtsexperti-
se, richten. Eine weitere Herausforderung besteht darin, dass die Coaching- und 
Mentoring-Kompetenzen für die lernwirksame, fokussierte Begleitung der Studie-
renden nicht vorausgesetzt werden können, sondern systematisch aufgebaut wer-
den müssen (vgl. Hobson u.a. 2009). Dies gilt insbesondere für die Vorbereitung 
der Lehrkräfte an den Praktikumsschulen, denen als Mentorinnen und Mento-
ren im Zuge des Praxissemesters eine herausgehobene Bedeutung zukommt. Das 
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Lernbegleitungskonzept und die Qualifizierungsangebote des Berliner Praxisse-
mesters bieten eine mögliche Antwort auf dieses Bündel an Anforderungen (vgl. 
Abbildung 1).

Abb. 1: Elemente der Lernbegleitung und Qualifizierung im Berliner Praxissemester

Im Kontext der gesamten Lerngelegenheiten des Praxissemesters stellt die Lern-
begleitung mit den Elementen ,Mentoring‘, ,Universitäre Angebote‘ sowie ,Fach-
beratung‘ einen zentralen Bestandteil dar. Um das Personal im Hinblick auf die 
Lernbegleitungsaufgaben zu professionalisieren, wurden flankierend eine Men-
toringqualifizierung für die betreuenden Lehrkräfte (vgl. Kapitel 3) sowie eine 
Qualifizierung der Fachberatung (vgl. dazu Körbs u.a. 2018) eingeführt. Das 
Lernbegleitungskonzept und die Qualifikationsprogramme wurden von den vier 
lehrkräftebildendenden Universitäten Berlins (Freie Universität Berlin, Hum-
boldt-Universität zu Berlin, Technische Universität Berlin und Universität der 
Künste Berlin) sowie der Berliner Senatsbildungsverwaltung gemeinsam abge-
stimmt, konzeptioniert und implementiert. 
Im Folgenden stellen wir zunächst die organisatorischen und inhaltlichen Kern-
elemente des Lernbegleitungskonzepts dar. Zur Mentoringqualifizierung gehen 
wir auf die konzeptuellen Eckpunkte ein und stellen erste Evaluationsergebnisse 
vor. 

2 Lernbegleitungskonzept 

Die drei Elemente der Lernbegleitung werden durch verschiedene Mitwirkende 
umgesetzt: Mentoringlehrkräfte an den Praktikumsschulen, Universitätslehrende 
der begleitenden fachdidaktischen und erziehungswissenschaftlichen Seminare 
sowie die Fachberaterinnen und Fachberater (Fachseminarleitungen aus dem Vor-
bereitungsdienst). 
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2.1 Organisation der Zusammenarbeit
Bezogen auf die Kompetenzziele des Praxissemesters (vgl. Tabelle 1) sind die Lern-
begleitungsaufgaben so organisiert, dass mehrere Akteursgruppen sich in einigen 
Bereichen die Zuständigkeiten teilen – so fördern alle Beteiligten die Kompeten-
zen des Planens, Durchführens und Reflektierens von Unterricht. Daneben gibt 
es aber auch exklusive Zuständigkeiten. Den Universitätslehrenden (der Erzie-
hungswissenschaft) ist die Förderung des forschenden Lernens vorbehalten, den 
Mentoringlehrkräften die Einführung in außerunterrichtliche Aufgaben und den 
Fachberaterinnen und Fachberatern die Förderung von Kompetenzen der kolle-
gialen Weiterentwicklung sowie die Vermittlung von Einblicken in den Vorberei-
tungsdienst.

Tab. 1: Zuständigkeiten im Lernbegleitungskonzept 

Mentoring Universität Fachberatung

Unterrichten x x x

Forschendes Lernen x

Selbstregulation x x

Außerunterrichtl. Aufgaben x

Kollegiale Weiterentwicklung x

Einblick in den Vorbereitungs-
dienst

x

Auch zeitlich und räumlich sind die Lernbegleitungselemente verteilt. Das Men-
toring findet an der Praktikumsschule statt und erfolgt eng verknüpft mit den von 
den Studierenden zu erteilenden Unterrichtsstunden und entlang der konkreten 
handlungspraktischen Anforderungen. Die universitären Begleitseminare werden 
ebenfalls während des Praktikumszeitraums durchgeführt, ergänzt durch Unter-
richtsbesuche der Universitätslehrenden aus den Fachdidaktiken an den Schulen. 
Das Lernangebot der Fachberatung (vgl. Körbs u.a. 2018) umfasst vier Bausteine: 
Beginnend mit der Beteiligung an ausgewählten Sitzungen im fachdidaktischen 
Universitätsvorbereitungsseminar, bieten die Fachberaterinnen und Fachberater 
den Studierenden während des Praxissemesters Workshops zur Einführung des 
Verfahrens des „kollegialen Unterrichtscoachings“ an. Weiterhin zeigen sie ihren 
eigenen Unterricht und werten ihn mit den Studierenden aus. Schließlich bezie-
hen sie die Studierenden in ausgewählte Veranstaltungen ihrer Fachseminare für 
den Vorbereitungsdienst ein. 
Die Lernbegleitungselemente sind eigenständig. Sie bieten jedoch Anlässe für ko-
operative Settings, in denen Zusammenarbeit und fachlicher Austausch der Lern-
begleitungsbeteiligten realisiert werden. Zum einen werden die Mentoringlehr-
kräfte von den Universitätslehrenden für die Mentoringtätigkeit im Praxissemester 
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qualifiziert. Diese Fortbildungen dienen neben der Vermittlung von Kenntnissen 
und Fertigkeiten zur Lernbegleitung auch der Verständigung über die Inhalte des 
Studiums sowie über die Erwartungen an die Studierenden seitens der Schule und 
der Universität (siehe dazu ausführlich Kapitel 3). Zum anderen werden Tandems 
zwischen Fachberatung und Universitätslehrenden der Fachdidaktiken gebildet, 
die die bereits genannten Sitzungen im Rahmen des Vorbereitungsseminars zum 
Praxissemester gemeinsam gestalten. Fachberatung und die universitäre Lernbe-
gleitung sind dadurch inhaltlich anschlussfähig. Mitunter arbeiten die genann-
ten Tandemkonstellationen auch bei der Qualifizierung der Mentoringlehrkräfte 
zusammen. Die Bildung der Tandems erfolgt aufgrund des Interesses an einer 
Zusammenarbeit, um eine optimale Passung zu gewährleisten. 

2.2 Verständnis der Lernbegleitung
Wie bereits ausgeführt (vgl. Abbildung 1 und Tabelle 1), sollen die Studierenden 
im Praxissemester eine Fülle unterschiedlicher Kenntnisse erwerben und Kom-
petenzen entwickeln. Da hierbei der Kompetenz des Planens, Durchführens und 
Reflektierens von Unterricht eine herausragende Bedeutung zukommt, stellt sich 
die Frage, welche Formen der Lernbegleitung in diesem Bereich besonders wirk-
sam sind. Gilt die Gelegenheit zur praktischen Erprobung zwar grundsätzlich 
als gute Rahmenbedingung, um das Unterrichten zu lernen, so weisen Studien 
darauf hin, dass die erhofften positiven Effekte vor allem von der Qualität der 
Lernbegleitung abhängen (vgl. Hascher 2012). Diese beruht nach Hobson u.a. 
(2009) v.a. auf der Orientierung am individuellen Lernbedarf der angehenden 
Lehrkräfte, der Gewährleistung von Autonomiespielräumen sowie der Qualität 
der psychologischen Unterstützung. Richter u.a. (2013) verglichen verschiedene 
Mentoring-Ansätze und wiesen nach, dass ein an konstruktivistischen Prinzipien 
orientiertes Mentoring sich günstig auf verschiedene motivationale Aspekte (u.a. 
Lehrerselbstwirksamkeit) auswirkt. Konstruktivistisch orientiertes Mentoring zielt 
im Unterschied zu instruierendem Mentoring nicht auf die Übermittlung von 
Wissen des Mentors oder der Mentorin an die Mentees, sondern geht von „in-
terthinking“ (Warwick u.a. 2016, 557) in ko-konstruktiven Mentoring-Dialogen 
aus. Entlang der Herausforderungen der professionellen Handlungspraxis werden 
Ideen ausgetauscht, elaboriert und weiterentwickelt. Wissen wird im Prozess des 
„interthinking“ durch kognitiv aktivierende „dialogic moves“ (Bjuland & Helge-
vold 2018, 247) – z.B. Erfragen von Informationen, Hinterfragen von Gedanken, 
Beisteuern von Evidenz und Begründungen, Refokussieren des Gesprächs – neu 
generiert.
Als evidenzbasierter, gut erprobter Ansatz für konstruktivistische Lernbeglei-
tung zur Förderung von Unterrichtsexpertise gilt das Fachspezifische Unterrichts- 
coaching, das von Fritz Staub und Annelies Kreis (vgl. Staub 2004; Kreis & Staub 
2011) in den USA und der Schweiz entwickelt wurde. Der Ansatz zielt darauf 
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ab, durch „ko-konstruktive Unterrichtsbesprechungen“ und konkrete dialogische 
Techniken den Aufbau von Planungs- und Reflexionsstrategien zu fördern. Im 
Mittelpunkt der „fokussierten Gesprächskultur“ (Staub 2004, 124) stehen die 
fachspezifischen Lernprozesse der jeweiligen Schülerinnen und Schüler. Im Un-
terschied zu der in der Ausbildungspraxis verbreiteten Durchführung von Nach-
besprechungen zu Unterrichtsversuchen der Studierenden liegt der Fokus beim 
Fachspezifischen Unterrichtscoaching auf Vorbesprechungen, deren Lernwirk-
samkeit in einer quasi-experimentellen Studie nachgewiesen werden konnte (vgl. 
Kreis & Staub 2011). Für die beteiligten Lernbegleitenden bedeutet dies, dass die 
Implementierung des Fachspezifischen Unterrichtscoachings bei den Beteiligten 
ein Umdenken erfordert, denn diese Form der Lernbegleitung ist aus der eigenen 
Ausbildung in der Regel nicht bekannt. 
Das Fachspezifische Unterrichtscoaching ist im Berliner Praxissemester das über-
greifende Kernkonzept, das in zwei verschiedenen Varianten zum Einsatz kommt: 
dem klassischen Coaching, das die Mentoringlehrkräfte bei der Begleitung der 
Studierenden einsetzen, und dem „Kollegialen Unterrichtscoaching“ (vgl. Kreis & 
Staub 2017), das den Studierenden im Rahmen der Fachberatung als Technik der 
Weiterentwicklung von Unterrichtskompetenzen in kollegialen Settings vermit-
telt wird. Das heißt, die Studierenden wenden die Methode, mit der sie begleitet 
werden, auch untereinander an, um sich gegenseitig bei der Weiterentwicklung 
ihrer Unterrichtskompetenzen zu unterstützen.
Als weiteren davon zu unterscheidenden Gesprächstyp sieht die Lernbegleitung 
durch die Mentoringlehrkräfte die Durchführung von Orientierungsgesprächen 
mit den Studierenden vor. Indem zu Beginn und am Ende des Praktikums Ent-
wicklungsziele geplant und reflektiert werden, soll die Selbstregulationsfähigkeit 
der Studierenden unterstützt werden. 

3 Mentoringqualifizierung

Mentoring gilt – dazu besteht ein breiter Konsens – als besonders adäquates Mit-
tel, um den praxisnahen Kompetenzerwerb von angehenden Lehrkräften zu un-
terstützen (vgl. Hobson u.a. 2009). Es wird zunehmend auf die Notwendigkeit 
hingewiesen, auch die Professionalisierung der Mentoringlehrkräfte in den Blick 
zu nehmen (vgl. Aspfors & Fransson 2015). Im Zuge der Einführung des Berli-
ner Praxissemesters wurden in enger Abstimmung der vier lehrkräftebildenden 
Universitäten und mit Unterstützung durch die Senatsbildungsverwaltung sowie 
der Senatskanzlei fachspezifische Mentoringqualifizierungen in bisher 37 unter-
schiedlichen Fächern implementiert. Im Zeitraum 2013 bis Juni 2018 wurden 
insgesamt 1.266 Mentorinnen und Mentoren qualifiziert. Eine zentrale Voraus-
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setzung für die berlinweite Einführung des Programms waren die seit 2013 an der 
Freien Universität Berlin und an der Humboldt-Universität zu Berlin über Dritt-
mittel finanzierten Pilotqualifizierungen, in denen erste Erprobungen stattfanden 
(vgl. Ophardt & Pfitzner-Eden 2014).

3.1 Aufbau der Mentoringqualifizierung
Die Berliner Mentoringqualifizierung zielt zum einen darauf ab, den Mentoring-
lehrkräften einen Anschluss an das fachdidaktische Wissen zu vermitteln, das die 
Studierenden in ihrer jeweiligen Fachdidaktik aufgebaut haben. Kernelemente 
und zentrale Begrifflichkeiten des fachdidaktischen Seminars zur Vorbereitung auf 
das Praxissemester werden zu Beginn der Qualifizierung eingeführt. Zum anderen 
werden Kompetenzen zur Durchführung des Unterrichtscoachings und der Ori-
entierungsgespräche vermittelt. Das Programm umfasst sechs Module im Umfang 
von insgesamt 19,5 Stunden. In zwei Modulen erfolgt eine Einführung in die 
allgemeinen Grundlagen der beiden Gesprächstypen (Orientierungsgespräch und 
Unterrichtscoachinggespräch), in vier Modulen werden zentrale fachdidaktische 
Konzepte eingeführt, die dann auf das Fachspezifische Unterrichtscoaching über-
tragen werden. Dies schließt die Analyse von Gesprächsvideographierungen (fremde 
und eigene) ein, sowie Life-Coachings mit Praxissemesterstudierenden, die in die 
Qualifizierung einbezogen werden. Deutlich hinausgehend über die Qualifizie-
rungsfunktion repräsentieren die Mentoringqualifizierungen ein wichtiges, Kohä-
renz stiftendes Forum für den Austausch der zentralen Mitwirkenden: Mentoring-
lehrkräfte, Universitätslehrende, Fachseminarleitungen und Studierende wenden 
in direkter Interaktion ein geteiltes begriffliches Instrumentarium zur Planung 
und Weiterentwicklung von Unterricht an.

3.2 Evaluationsergebnisse
Die Evaluation des ersten berlinweiten Durchgangs der Mentoringqualifizierung 
hatte zwei Ziele. Zum einen sollte herausgefunden werden, inwieweit der Ansatz 
des Fachspezifischen Unterrichtscoachings – der im Hinblick auf die Rolle der Men-
toringlehrkräfte ein Umdenken und eine Neubewertung der bisherigen Praxis 
erfordert (siehe Kapitel 2.2) – von den Teilnehmenden als sinnvoll und überzeu-
gend akzeptiert wurde. Dazu gehörte auch die Frage, in welchem Ausmaß Dis-
krepanzen zur vorherigen Betreuungspraxis wahrgenommen wurden und wie zu-
versichtlich die Lehrkräfte hinsichtlich einer praktischen Umsetzung waren. Zum 
anderen stand die Frage im Mittelpunkt, inwieweit das Qualifizierungsangebot als 
Ganzes akzeptiert wurde. Im Vorfeld gab es diesbezüglich zahlreiche Bedenken, 
die sich auf potentielle Widerstände bei den teilnehmenden Lehrkräften bezogen. 
Aus der Perspektive unterrichts- und betreuungserfahrener Mentoringlehrkräfte, 
so die Vermutung, könnte ein Qualifizierungsbedarf in den Bereichen Fachdi-
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daktik und Unterrichtscoaching plausibilitätsbedürftig sein. Mit der Evaluation 
sollten Zufriedenheit, Wahrnehmung der Lerneffekte und das Ausmaß, in dem 
die Teilnehmenden durch die Qualifizierung zur Reflexion angeregt wurden, er-
fasst werden. 
Für die Befragung wurde ein teilstandardisierter Fragebogen entwickelt und am 
Ende der Qualifizierung eingesetzt. Insgesamt 286 Lehrkräfte der an allen vier 
Berliner Universitäten stattfindenden Qualifizierungen beteiligten sich an der Be-
fragung. Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse zu den o.g. Fragestellun-
gen erläutert. 
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Abb. 2: Akzeptanz des fachspezifischen Unterrichtscoachings durch die Mentoringlehrkräfte

Die Ergebnisse zur ersten Fragestellung (siehe Abbildung 2) zeigen eindeutig eine 
überwiegend positive Einschätzung des Fachspezifischen Unterrichtscoachings 
durch die Teilnehmenden (Items 1 & 2). Obwohl davon auszugehen ist, dass 
der Ansatz aufgrund der innovativen Elemente eine Neubewertung der bisherigen 
Praxis und die Wahrnehmung von Diskrepanzen erforderlich macht, stimmen 
die Lehrkräfte der Aussage „Der Ansatz des Unterrichtscoachings steht im Wider-
spruch zu meiner bisherigen Praxis“ (Item 3) interessanterweise nur in eher gerin-
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gem Ausmaß zu. Zudem sind die Lehrkräfte mehrheitlich eher überzeugt davon, 
dass sie das Coaching umsetzen können (Item 4), und dass zeitliche Ressourcen 
hierbei keinen Hinderungsgrund darstellen (Item 5).
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Abb. 3: Wahrnehmung der Mentoringqualifizierung (MQu) durch die Mentoringlehrkräfte

Im Hinblick auf die zweite Fragestellung (siehe Abbildung 3) verweisen die Befra-
gungsergebnisse darauf, dass die Zufriedenheit mit der Qualifizierung im Durch-
schnitt hoch ausgeprägt ist (Items 1 & 2). Allerdings sind hier die relativ großen 
Standardabweichungen (3,79 & 3,51) zu beachten, d.h. die Wahrnehmung streut 
bei diesen Items stärker als bei den anderen. Auch die Einschätzungen zu den 
Lerneffekten liegen mehrheitlich im positiven Bereich, sowohl was die Ebene des 
Wissens angeht (Item 3) als auch die Ebene der Kompetenzen (Item 4). Die Lehr-
kräfte stimmen mehrheitlich der Aussage zu, dass das eigene Betreuungshandeln 
durch die Qualifizierung bewusster wurde (Item 5). 
Insgesamt verweisen die Evaluationsergebnisse darauf, dass die im Vorfeld des 
Projekts breit diskutierten Bedenken nicht bestätigt werden konnten. So wurde 
etwa der voraussetzungsreiche Ansatz des Fachspezifischen Unterrichtscoachings 
von den teilnehmenden Mentoringlehrkräften besser angenommen als vermutet. 
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Die unerwartet geringe Wahrnehmung von Diskrepanzen zur vorherigen Praxis 
verweist entweder darauf, dass das Fachspezifische Unterrichtscoaching trotz der 
innovativen Elemente als anschlussfähig im Hinblick auf ein großes Spektrum 
vorhandener Mentoringüberzeugungen wahrgenommen wird oder dass nur eine 
oberflächliche Auseinandersetzung mit der erforderlichen Neubewertung stattge-
funden hat (vgl. dazu Ophardt & Pfitzner-Eden 2014). Eine Untersuchung dieser 
Fragestellung erfordert jedoch weitergehende Zugänge. 
Eine Einschränkung besteht darin, dass die referierten Daten zu Lerneffekten der 
Qualifizierung auf Selbsteinschätzungen beruhen. Rückschlüsse auf die Qualität 
der Mentoring-Performanz bei der Betreuung können daher nur bedingt getrof-
fen werden. Es ist geplant, in zukünftigen Evaluationen die Perspektive der Stu-
dierenden einzubeziehen. 

4 Fazit und Ausblick

Die Umsetzung eines Praxissemesters als kohärentes Lernarrangement stellt Insti-
tutionen, Organisationen und Mitwirkende vor vielfältige Herausforderungen. In 
diesem Beitrag wurde dargestellt, wie im Praxissemester in Berlin ein Lernbeglei-
tungskonzept und eine Mentoringqualifizierung als Instrumente der Implemen-
tierung eingesetzt werden. 
Das Lernbegleitungskonzept bietet den Rahmen für koordiniertes Handeln der 
Mitwirkenden beim Mentoring, an den Universitäten und in der Fachberatung. 
Die übergreifende Ausrichtung der Lernbegleitung am Ansatz des Fachspezifi-
schen Unterrichtscoachings gewährleistet konzeptuelle Kohärenz. Die arbeitstei-
lige Zuordnung der Elemente der Lernbegleitung zu den Kompetenzzielen des 
Praxissemesters schafft Klarheit und Autonomie für die Handelnden. 
Die Mentoringqualifizierung trägt in mehrfacher Hinsicht zum Gelingen des 
Praxissemesters bei. Hier kommen Akteurinnen und Akteure verschiedener Ins-
titutionen und Phasen der Lehrkräftebildung (Mentoringlehrkräfte, Universitäts-
lehrende sowie Fachseminarleitungen) in einem Reflexionskontext zusammen, 
um sich gemeinsam mit fachdidaktischen Kernkonzepten und Kompetenzen der 
Lernbegleitung auseinanderzusetzen. Die Pilotevaluation des ersten gemeinsamen 
Durchlaufs zeigt, dass – entgegen der zuvor vielfach geäußerten Bedenken – das 
anspruchsvolle Konzept der Qualifizierung von den Teilnehmenden mehrheitlich 
positiv wahrgenommen wird. 
Ungeachtet der positiven Zwischenbilanz stellen sich in der nächsten Phase der 
Umsetzung des Praxissemesters weitere Herausforderungen. Zum einen ist im 
Prozess der Ausweitung der Mentoringqualifizierung davon auszugehen, dass im 
Unterschied zur Anfangsphase, welche durch die Beteiligung eher innovations-
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freudiger Mitwirkender geprägt war, bei der Expansion des Programms nun auch 
zunehmend Widerstände auftreten. Zum anderen wird deutlich, dass im Sinne 
einer nachhaltigen Wirkung positiver Effekte der Mentoringqualifizierung der 
systematische Aufbau von Netzwerkstrukturen sinnvoll wäre, in denen die Betei-
ligten sich über die praktischen Erfahrungen bei der Lernbegleitung austauschen 
und auf diesem Wege die Weiterentwicklung des Praxissemesters vorantreiben 
könnten. Eine zentrale Herausforderung besteht nicht zuletzt darin, die in den 
nächsten Jahren weiterhin erforderlichen Implementationsbemühungen auch un-
ter den damit konkurrierenden Bedingungen eines akuten Mangels an Lehrkräf-
ten an den Schulen sowie der massiven Ausweitung der Studierendenzahlen in 
den Lehramtsstudiengängen aufrecht zu erhalten. 
Mit der erfolgreichen Einführung des Konzepts ist die Arbeit also nicht beendet. 
Es stellt sich nun die Aufgabe der Weiterentwicklung und Verstetigung des Lern-
begleitungskonzepts. Im Dienste der Kohärenz einer phasenübergreifenden Lehr-
kräftebildung gehört hierzu auch, den Ansatz des ko-konstruktiven Unterrichts-
coachings über die erste Phase der Ausbildung hinaus im Vorbereitungsdienst und 
in die Arbeitsprozesse an den Schulen zu integrieren. Erst damit wäre das Ziel 
einer nachhaltigen Verbesserung der Lehrkräftebildung erreicht. 
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